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Die „Laibach« Zeitung" erscheint, mit NnSuahme der
Sonn- und Feiertage, tNglich, uud lostet sammt den
Beilagen im Conrptoir ganzjährig 11 si., halb-
M r i g L fl. 5N lr., mit Kreuzband im Comptoir
ganzj. 12 si., halbj. « fl. Für die Zustellung in's
Haus sind yalbj. 50 lr. mehr zu eutrichteu. M i t
der psst portofrei ganzj., untn Kreuzband uud gc-

drullter Adresse 15 si., halli j. 7 si. 50 lr.

Änsertionsgebühr sitr rluc Gürmmid°SpaI'tenzelIc
oder den Raum derselbe», ist fllr Imalige Einschalt
tung«lr., fllr 2,nalige8tr., fllr 3maligc I0 l r . n. s. w.
Zu diesen Gebühre» ist noch der Iuscrtious-Stempel
per 30 lr. fiir eine jedesmalige Einschaltung hiuzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 st. 90 tr.
siir 3 Mal , 1 si. -<0 lr. fi!r 2 Mal uud 90 lr. fllr

1 Mal (mit Inbegriff des InsertionsstcmpclS).

Amlüchn Thlil,
^ e . k. k. Apostolische Majestät habclt nüt der Allcr^
höchsten E"tsli'Ii-ßung oom ^ Oktober d. I . Sr . k.
Hoheit dem Herrn Feldi'.'.aischall-^ieiitenailt Erzhr^og
K a r l L u d w i g die Vewillignug al.'crgnädigst zu
ertheilen gerliht. das Höchsldelnsclbcn vcrüebenc Grop-
kre»; dcs königlich sizilianischen S t Ferdinands Or»
dens annehmen mW tragen zu dürfen.

Nichtamtlicher Theil.
La ibach , N . Oktober.

Man mag cine »och so große Antipathic gcgeu
das spezifische Vorussenthuui hcgcn. so kailn mau sich
doch des Vedauerns für das preußische Volk nicht er<
lvehren. wenn lUau siebt, wic allmalig die Junker
wirthschaft die Oberband erhält, und zwar ohne cinen
Gewaltakt zu unternebmen. Es ist kein fölnilichcr
Vcrsassuugc'brllch ciilgetreteit, Herr v. Vismark hat
dic Kammer nicht aufgelöst, cr hat deil Vater Wränge!
nicht gcrilfen, daß er i>duuug schaffe, so»lderu man
geht über dic Beschlüsse dcs Abgeordnetenhauses hin-
weg. »Uni ignorirt dic Vcrfasslimi Es hc-ißt d,is
cine Vreschc in dl-ü Konstililli^iilili^iiins ül'cl'l'aüpt
l'ri:,.^-l^ das parlaillcntarischl' R'l^i»,c>lt wird dî kVc-
ditivt. Wcnn einc vom Könige dcschiuorene Vcrfas'
snug so wenig dachtet N'ird. so kann das Vcrtram-n
ln dcrscll'cn nicht l'lfcstigt wcrdcn. Es ist cinr schr
arfäl'rlichc Pahn. auf wclchcr dic prcnßüchc Rcgic.
Nina wandet. Das Herrenhaus, das Domizil dcr
Iimrcrpartci. bat durch scln V^'tum l'czüglich dcs
Vud^cts fnr '^l i2 '.'^llcndtt, was dic „Krcuz;ci:migs"-
PlNtl'i anslnl'tc, Dic Tl'coric vi,'»!! dcr U^'crcinslilN'
muü^ dcr drei Faklorcn: Krcmc, Hcrrcnl'aus und Al'-
gsordNl-tcnl'aus ist sophistisch angcwcudrt »v^rdcn.

Was wird nun gcschchcn? Das Ab^corductcn«
haus, wclchcs '.'^r wcnigcn Taqcn dic Antra'gc scincr
Vudgct.^oinmissi^u fast mit EinsiimmiMt annahm,
dlivch wclchc dic Vorlage dcs Vudgcts dcs uächstcn
Iahrcs noch vor Ncujahr verlangt und dic Vcraus>
gal'ung dcr uou ihm vcrwcigcrten Snnimcn dcs Vud<
qcts dcs laufcndcn Iahrcs für Vcrfassnngsl'ruch cr<
klä'rt wi ld. kann dicscn Willkuraft dcr Mcl'rhcit dcs
Hrrrcnbauscs nicht unl'fant!vc»rtct lassen, (5^ >^i^
in irgend einer F^rm gegen deu Vcrfassungul'rllch
Verwahrung einlegen müssen, und auf diesen Schritt
scheint Vismark imr zu „.'arten, um znr Kammcrauf°
lösnug zu schreiten. Das Uclnige. dic Oktroüirungen
und röthigenfaüs Vcrgcn.'(illigungen. würocn sich dann
v?n sell'st crgcdeu. El) lenkt dic Partei, »velchc sich
dic lVnscroatiuc ncnnt. der al'er dic j^rouc im Grundc
glcich Kllem andcrcu nur Mittel für il,rc vcrwersiichen
Zwecke ist. das preuvisä'c Staatsschiff iu Stürmc
hiueiu, von dencu die Geschichte dcr Voller häusig
genug erzählt, wic sie zu cndcu pficgcu.

Dic cuglischc Presse — und dic Engländer sind
doch die Ersahlcnstcu in Vczug ans das parlamenta.
rischc Rcgimcut — spricht sich scl?r scharf auZ über
Hcrru v. Vismark. So sagt ..Daily News" : „Wenn
ciu Minister in E>,gim,p sagte, was Vismark in Ver-
un gesagt hat. so müplc er' sich in Bedlam verstecken
Wcnn dic Zustimmung dreier Personen oder Stände
lwll'ig ist. „I , , si„ Pnnzip zu l'cjabcn oder ciilem
<3eset)e Giltigkeil zu verleihcu. ^ reicht die Weige-
rung des einen von den dreien l,in. den Vorschlag zu
^'crncincn. Das sieht dcr Blödeste ein. Vismark
"ber hat einc andcrc i'ogik. Nach seiner Auffassung
ist dann dcr Vorschlag weder angenommen noch ver̂
worsen. Weder Lord Sttaffm'd. noch Fürst P^Iignac
wagte je eineu verwegeneren Nmstnr; aller parlamen
tarischcn Nechtc. Die Ncdc. die er n.'ic eiu Hcgclia»
ucr bebaun, schließt cr wie cin fraî ösischcr Imperia

list Er ,iel,t bis an deu Naud dcs Vürgrrkricgcs.
um cine Slcllnng gegen audcrc uud walnscheinlich
deulschc Mächte cinznnchiucn. Mächtc. die weit deut«
scher und liberaler sind als er." Offenbar ist hier-
mit Oesterreich gemeint.

Neber die am lehteu Freitag in Wien stattge-
habte Vesprcehung mchrcrcr. für dic Tbcilnahmc an
der Franksurtcr Versamn lung angesagter Herreu groß-
oeulseher Gesinnung grh^i psr «Presse" nachträglich
folgende Daten zu: ( ^ wurdc vou ciiu'r Seite er»
öffnet, datt die Majorität der Urheber dcr Frankfurter
Versammlung einer Anuahmc dcr von den, Grase»
Nechberg gemachten Nefm'mvorschläge geneigt sei. und
daß dieselben namentlich das Projekt einer Delcgirte,'»
V-rsaminlung für ein praktisches uud durebiührbares
l,a!ten; diese lel)lerc Versammlung sei jedoch blop als
Ausgangspunkt für cinc wciterc Entwicklung der N»
form anznseben. Fast keiner oon dcn bei dcr Vcsprc-
chnng Anwesenden ivuytc in, Prinzipe gcgcn dlc An-
nahine der N>chberg'scheu Vorschläge etwa,? einzuwen-
den; gleichwohl aber machten sich dic Anschauungen
Einiger dabin gellend, daß es eineu üblen Eindruck
hervorbringen und dic Versammlung in Frankfurt vou
vorul'crci» in Mißkrcdit briugrn müötc. wcnn nicht
glcich zu Anfang die Rcchberg'schen N.formvorschläge
als ungenügend angesehen uud mehr geboteu würde.
>il^ di>sc Vl'isch!ä',ic- siitl'.Utl'». 2>ic Eeivioernug ge>
gen selche mid ä'Yülillir Vi'incrfnugci, lies d>n<n,f hl!'»
aus. mau müsse zunächst das praktisch Errrichbm'c
festhalten uud sich von jeder I?eallPolitik fernhalte, -
es mögc mit dcr Einberufung einer Delcgirtcn-Ver-
sammlllng in! lux; nmsomebr begonnen werden, als
jeder andere Schritt zur Neform durch Prcußcus Wi«
derstrcbcn vorläusig nnmö'giich und nur cinc solchc
Versa,nmll!ng alich olmc Thcilnabmc aller Vundrs^
glicdcr denkbar sei. Vou Scite des Professors Vr in;
wurde bctont, daß dic Dclcglrtcu »Versammlung an
sich nichts sei. was cinrr ^ösllNg dcr Fvagc dcr Ein-
berufung eines Parlamenls präjndizircn würdc ^ diese
Versammlung könne in Zukunft anstatt eines Paria»
mcnts bestehen, sie könne aber auch uor einem Par-
lamentc zurücktreten, sowie sie endlich anch neben cincüi
Parlamrnle bestehen könne. Zur Fm'mulirnug einer
^left'Inlion kam es in der letzten Vespreel'ung nicht
Das Vedürfnip. mit möglichster Einstimmigkeit in
Frai'sfnrt aufzutreten, wurdc als cin allseitig'gcfühl-
tcs koustalirt, und die wcitcrc Diskussion, sowic die
Formulirung der Resolution wurdc der für nächsten
Samstag anberaumten lrhteu Zusammcnkuust vorbe-
halten.

Giu Schreiben des Grafen Forgach.
Tcm ^Pester Lloyd" wird vom Plaltcnscc gc.

schriebrn-. I n unscrcr Gcgend zirkulirt dic Abschrift
cinrs Vricscs. wclll'cn Se. Erz. dcr Hcrr Hofkanzlcr
Graf Forgach unter dem A l. September an eine Ko<
mitats'Notabiltät gerichtet hat. Aus dem Schreiben
sclbst geht hervor, daß es die Antwort auf eine. I n -
terpellatiou ist. Es heißt darin unter Anderem:

„Vor Allem brechen Sie den Stab über das
Provisorium,

Ich gestehe, mir nie mit dem Glanben geschmei.
chelt zu habeu. es werde das Provisorium im ^anoe
mit gropein Veisalle anfgeuommeu werden, waren
»nr doch die Verbältnissc bekannt, ivelchc dassclbc
bervorgerufen liabeu. - ^ Iudeiu Sie jedoch über das
Provisorium aburtheilen, werden Sie mir wohl auch
gestatten. Sie au all' die Schrecken und Auswüchse
zu erinnern, welche dem Provisorium vorausgegauaen
sind. Uud ich sragc S ie . wenn dic Regierung sich
niebt selbst mit eitlen Phantasiegebilc>cu täuschen wolltc.
konutc sie einc driügcndcrc Aufgahc haben, als um
jeden Preis dic Anal chic zu crstielcn. welcher unter
dem Deckmantel dcr Freihcit und des Patriotismus

die heiligsten Interessen geopfert wurden? — konnte
sie mit Parteien koketliren in dem Momcutc. als sie,
llntcr tauscud fcindlicheu Strömungen sich selbst übcr<
lasscu, kcincu andern ^eitste^n halle, als die auf red-
liche Absicht und fcstc Ueberzeugung gegründete mann.»
haitc Ausdauer? (>», ^>i'i> !»i!̂ v<>lvl> <'/«'»' «ü̂ n>('<>̂ «
!>ulll>!»oll l i l ) ^< i l l , o>i>'c lil^>>iil>' <>>> ^xi 'üut l ' l io» .>< >/ i Iü>l l

!»!^>i>/.i»<j!'>.^ z li'i>in>I(i lV' l l ' x l i i !m-lÜ5 v o l l !<''/><!»<>»

.ix l'j»v,<' l l i c>!'I<>M).

Das Provisoriuin war voiu Anfang an uuga«
risch. ist ungarisch geblieben und nicht erst durch mich
ungarisch gemacht wordeu, denn die Regierung ist
von dcr ihr vorgezeichncten Richtung nicht um eines
Haarcs Vrcilc abgewichen und ich muß feierlich gegen
dic Auffassung protcstireu. als wäre mit dein Provi«
sorium das Anstreben von Nebenzwecken verbunden,
zu welchen man sich nicht offen bekennt. Gehorsam,
Ordmiilg, Ernüchterung und das Glück des Vater«
landcs crziclcn, das ist allein dcr Zwcck.

Auf Ihrc Frage, was auf das jehigc Proviso«
riuiu folgeu werdc, kanu ich uur antworten, daß es
'bcnso zioecklos als überflüssig wäre. au die Stelle
des jetugeu Provisoriums ciu neues zu sehen. An dic.
Stelle dcs Provisoriums darf, wcuu einmal dcr er«
sehnte Zeitpunkt gekommen, wo es aufhören kann,
nur der geseylichc Zustand treten, versehen mit den
nöthigen Garantien dafür, daß derselbe nicht wieder
in einen Zlislaud ausarte, welcher eben das Provi«
sorium hc-1'l.'orgrrufen hat. uuo es meiner Ansicht nach
uuler allen Verhältnissen immer wieder erzeugen würde.
Indessen ist. bis dcr gescplichc Zustaud ' hergestellt
werdcu kaun, auch cinc dcu Vedürfnisscn und dcn
obschwcbendcu Verhältnissen cutsprcchcndc Modifikation
dcs gcgenwärngcn Provisoriums nicht ausgeschlossen.

Ein cndgilligcs (lliUü>'l>/.ol!) Pvogramm kaun ich
Ihnen jedoch nicht mittheilen, weil dieß vou tausend
Evcntnalitätcu abhängt, die sich jcdcv menschlichen
Verechnung cutzichcn; indesscu erlauben Sic mir,
Ibnen eine offene Erklärui^g abzugeben, welche Ilmen
bei Veurtheilung meiuer politischeu Vestrebungcn als
sicherer Leitfaden dienen kann.

Ich biu vor Allem Ungar, nud in meiner Vrust
lebt jene Pictät für das Vaterland, wclchc das Hcrz
jcdcs ivahrcn Patriotcu erfüllt.

Ich bin dcr treuergebene Diener meines Hcrrn
nud Königs, abcr als uugarischer Hoskanzler fühle ich
Kraft genug ill mir. immer meine Stimme zn erbeben
(tVl^I i ' In i ) . so oft ich das Wohl meines Vaterlandes
gefährdet sehe.

Die Zukunft liegt iu Gottes Hand. Indessen
ocrciuigeu wir Gleichgesinnte uns mit männlicher
Festigkeit, um unsere redlichen Absichten durchzuführen,
»nd wir können rubig das Anbrechen des Tages ab<
warten, an welchem wir über unser Tbuu und fassen
(5!'>s!>>'Ii!)l!l'>xmlki'<'»I) uor einer cruüchterteu Nation
Rechenschaft abzulegen haben werden."

Oesterreich.
K l a f t c n f u r t , 13. Oktober. Sc. kais, Hoheit

dcr durchlauchtigst,,' Herr Erzherzog Erus t ist vorgc-
stcrn Abend um (i Ubr aus dcr ^'olliug uael, Hlagcn»
fürt zurückgckcbrt, bat gcstcru einc am Tain.icher
Pcrgc abgcbaltcnc Gcselischaftsjagd mit Höä'stseiner
Gegenwart beehrt nud ist um 3 Uhr in Vegleitung
des Hcrrn Gcneral Varou v. Vrandeustein und des
Herrn Obristeiz v. Vujanoivics nach dcr Stadt zurück̂
gekebrt. Nach dem Schlüsse der Jagd kam auch Se.
Exzellenz dcr Herr F ' M . Ritter v. Veuedek auf sei.
ner Reise ausser tolling bei den, mit dem Diuer
beschäftigten Jägern an und begrüßte die,elbeu aufs
Freundlichste; beute um » Ubr fnhr Hochder.ell.e nach
Feldkirchen, vou wo er beule Nael'M.t.ag znrl.ckkel'rt.
— Vor Sr k Hoheit faud beute Früh um « Uhr
Parade-Ausrücken und Ererzitium der ganzen Gar«
ilison auf dem Ererzicr-Plafte Statt. - I n Vctteff
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der Löllingcr Jagd vrrnchmcn wir, daß Sc. k. Hol'.
Herr Erzherzog Ernst zwei Stück imd Se. Erzcllenz
der Hcrr Ritter v. Vcnedck ein Stück Hochwild ge-
schossen habcn.

Gcstcrn um die Mittagsstnndc fand dem Pro-
grammc gemäß die Eröffnung der landwirlhschaftlichcn
Ansstcllnng im landschaftlichen Schicßstatt-Gebäude
Statt. Die Theilnabnlc des Bandes ist einc sehr cr-
frenlichc und der Katalog weist eine ganz ansehnliche
Zahl von Ausstcllcrn nach. (Klft. Ztg.)

Graz , 11. Oktober. Heule begann gegen Franz
Lawuka von hier die Verhandlung vor dem k. l.
Landesgcrichtc wegen Verbrechens des Mnltcrmordcs,
Derselbe, ein unehelicher Sohn der 7? Jahre aüen
Witwe Maria Sl impfi , hat die That am 18. Mai
halb tt Uhr Morgens vollbracht. Der Mörder, bis
jetzt Alles beharrlich leugnend, kniete unmittelbar nach
der Rede des StaatsanwaltcS nieder und legte sol
gcndcö Gcsläudniß ab. „Ich gestehe ein, daß ich die
That begangen habe, doch nicht bei reiner Vernunft
Ich muß etwas betrunken und betäubt gewesen sei»,
sonst ball' ich es nicht gethan. Was ich aber gethan
habe, darüber kann ich nichts Bestimmtes mehr sagen.
Ich kann mich nur erinnern, daß ich meiner Mutter
damals begegnrt bi». Ich bereue diesen Fehltritt, ich
bin ein unglücklicher Mensch — Jesus — Maria und
Fosef (weint heslig) ich kann nicht daiür. Der Gc»
richlshof möge mir es nicht so hoch anrechnen." Die
Verhandlung wurde hierauf fortgesetzt.

W3ien. Dic von mehreren hiesigen Blättern ge«
brachte Nachricht, daß Freiherr v. Vach nach Wien
zurücklehrc, ist, wic wir aus verläßlicher Quelle hö-
rcu, völlig unbegründet. (Ocst. Z )

— Den Bandes »Ausschüssen der verschiedenen
Länder ist uon Seite der Negierung ans ihr Ansuchen
bedentet worden, daß sie interimistisch die ^andcsab»
gaben in der bisherigen Höhe ausschreiben und später
nach den Beschlüssen der binnen wenigen Wochen
zusammentretenden Landtage rcgnliren mögen, da die
Negierung entschlossen ist, noch im ^anfc dieses Jahres
dic Landtage zn berufen nud die RcichSrathsfcssion
dem Abschlüsse zuzuführen.

P r a « , , 10. Oktober, Wie dem „Vaterland"
geschrieben wird, ist sür die bevorstehende Jubelfeier
der Einführung des Christenthums in Böbmcn nnd
Mähren dcr 20. Juli 18<^ bestimmt. Dic eigent-
liche Jubelfeier wird drei Tage dauern.

I n der lctztcn Sitzung des Ausschusses des Ver>
eins für Geschichte der Deutschen in Böhmen theilte
der Vorstand Herr Dr. Pclzcl mit, daß die verän»
dcrtcn Statuten bereits dic a, l). Gcnchmigling er-
langt haben. Der Verein zählt gegenwärtig 1liA0.
worunter 2i! stiftende, Mitglieder.

Ans Podicbrad wird dem ,,HIas" geschrieben,
daß dic strafgerichtlichc Kommission znr Untersuchung
der Vorfälle vom 4. Sept, am 8, d. nach neuntägi'
gcr Anwesenheit diese Stadt wieder verlassen hat
Sie bestand alls dem k. k. Krcisgcrichtsrath Herrn
Saner nnd dem k, k. Staatsanwalt Herrn Stary
alls Kuttcubcrg. Es sollen gegen "0 Personen ein-
vernommen worden sein, lind das mit dem Herrn
Bürgermeister aufgenommene Protokoll soll allein !>
Bogen umfassen. Nach der Aussage der Einvernom-
menen soll der Hcrr Bürgermcistc vor der Haupt-
wache nicht IX<<l,jl»<; 5«.', sondern Oll^'lcmc l> lox«^
ll.nx' l><> (Gehen wir anselnander) gesagt haben.

Deutschland.
M ü n c h e n , l l . Oktober. General S p i e s ,

Minister des Krieges, ist. wic man der „A, A. Z "
meldet, heute Nacht gcslorbcu.

Miliistcr Hasscnpfwg ist am 10. d. M. um 2
Uhr Nachts in Marburg gestorben, nachdem ihn »och
vor Kurzem ein Schlaganfall getroffen hatte.

— Aus W e i m a r , 9. Oktober, wird geschrie-
ben: Gestern Abends um halb 7 Uhr ging die Gc>
ncralvcrsammlnng der deutschen Schiller-Stiftung zn
Ende. Ihre hauptsächlichster. Beschluss.' sind in Kürze:
dic lebenslängliche Wahl des Generalsekretärs, sodann
das Eingehen auf dc» Vorschlag cines Kompromisses
mit dem ^.ottcric. Eomit<> in Dresden, wonach das
^'ottcriciENrägniß dort verwaltet werden solle, unter
der Bedingung, daß jenes ComiU; mit der in Drcs-
den bestehenden Z'vcigstiflung sich verschmelze, so daß
dic Zinsen des Kapitals ganz nach dem Modus der
übrigen Zwcigstiftimgcn dcr deutschen Gcsammtschiller-
Stiftnng nnd dnrch sic dcr satzuugsmäßigcn Ve'rwcn.
dnng enrch den Vcrwaltungsrath zufließen. Von der
„Akademie"- und Ehrcnmitglicdcrfrage wurde für
diese Gcncralvcrsammlnng ans Zwcelmäsligkcilsgrün.
den Ulngai'g genommen. Dcr Abend,vereinigte die
Gäste im Theater, wo Schillers „Räuber" vortreff-
lich und treu im Geistc des Dichters znr Ausführung
kamen. Nach diefer Vorstellung vereinigte ein Sonpcr
dic Mitglieder dcr Versammlung und cinc Reihe von
Notabclli Weimars.

N ü r n b e r g , ^0. Oklober. Dic Königin von
England ist heute mit einem l. Prinzen und Gefolge
im strengsten Inkognito hier eingetroffen.

— Nach dem nun plibllzirlcn Erkenntniß ist. wic
der „Bromb. Ztg." geschrieben wird. der Ehef der
unglücklichen zwölften Kompagnie in Graudcuz. Haupt»
maun v. Besser, zu einem sechsmonatlichen Festnngs«
arrest ucrurlheilt, welche Strafc er auf der Festung
Pillan verbüßen wird. Nach verbüßter Strafc tritt
er in dasselbe Regiment als Kompagnie»Chef ein.
Der am härtesten, zn l!) Jahren U Monaten vcrnr-
theiltc Unteroffizier Klatt ist auf dem Transporte nach
der Festung Thorn entwichen. Wir »vollen bei dieser
Gelegenheit für diejenigen Leser, denen dic Grnndc
dcr crfolgtcn Vernrlhcilung von 101 Mann der Köm-
pagnic nicht mehr erinncrllch sein sollten, bemerken,
daß das Vcrbrcchcn der Kompagnie darin bestand,
daß sie, durch harte Behandlung ihres Hanptmanns
aufgereizt, auf dem Exerzierplatz in Massc dem Kom»
mando des Herrn v. Besser den Gehorsam versagte
und trotz aller Befehle Gewehr beim Fuß stehen
blieb, Dcr größte Thcil dcr Verurtheiüeu scheint lein
klares Bewnßtsein von dcr Strcngc gchabt zu haben,
mit welcher die Militärgcsctzc dicß Vergehen ahnden

Italienische Staaten.
Ans Varignano kommt der Bericht, daß Gari-

baldi einc sehr rnhigc Nacht zugebracht habe, dic
örtlichru Schmerzen haben sich verloren, und der
Kranke leidet nur noch an einer rheumatischen Ge>
schwulst an der rechten Schuller. Die Regierung hat
ein scharfes Angc auf die Umtriebe der Mazzinistcn
in dcr Schweiz.

— I n Bezug auf Garibaldi uud dic Amnestic
liegen zwei Versionen vor, die aber im Grunde auf
dassclbe hinauslaufcu. Es handelt sich nämlich darnm,
ob dcr Gefangene von Aspromoute, wic zucrst gc.
meldet, die Amnestic einfach zurückgewiesen, oder ob
er, wic cinc Tmincr Korrespondenz der «Köln. Z>"
anführt, auch bci dieser Gclcgcuheil das „fast veracht»
lichc Schweigen, welches cr bezüglich dcr Regierung
uud ihrer Maßregeln beobachtet", nicht gebrochen
habc. Bloß scinrn Degen soll er. so wird der „Tr .
Ztg." ebenfalls aus Turin geschrieben, bci der Nach-
richt dcr Amnestie zurückbegchrt haben, worans denn
zu entnehmen wäre, daß man von piemontcsischcr
Scitc ihm scincn Dcgen, dcn er während scincr
Krankheit ohnchin nicht gcbrauchcn kann, eiustiveilen
aufzllheben dic Gefälligkeit hallc.

Garibaldi koiniic aber alls doppelicm Grliudc
dic Amnestic ciUwcder ignorircn oder von sich ».'riftn,
denn einmal b rauch te rr sie überhaupt nicht, wcit
Dic picmontcsischc Regierung dcn Mann. der die
„ganze Wahrheit" sagcil kann, gcwiß auch ohne
Amnestie großmüthig mit einer gerichtlichen Prozedur
verschont habcn würde, nnd dann i>l dic Amnestie,
lim dem Wirrsal die Krone aufzusetzen, auf ihn di«
rekt eigentlich gar nicht anwendbar. Das Amnestie«
Dekret für die Urheber nnd Mitschuldigen der im
Auglist d. I . in den südlichen Provinzen „verüble»,
und versuchten Rebellion" schließt bekanntlich die
«Militärs der Landarmee und Flotte" ausdrücklich
aus. Da nun Garibaldi in allen Berichten an den
König Viktor Emanucl uud auch sonst in allen pic<
inonl'esischcn amil,chen El lassen fort und fort «Gene
ral" genannt wird. so wild dem Wortlaute uach
gcradc derjenige Mann, für welchen die Amnestie
crfnudcn wurde und erfunden weiden m n ß t c . von
dcr Amnestie ausgeschlossen- Dicsc Widersprüche
ändern indessen au dcr Sache nicht das Mindeste,
und Garibaldi wciß recht wohl, weßl'alb cr der gan-
zcn Amnestie ein, wenn nicht vollständig, doch »fast"
verächtliches Schweigen entgegensetzen, er wciß, daß
cr kühn dagegen protestircn darf, in dcn Stand dcr
Guadc vcrsctzt zu werden, weil cr im Stande der
Ungnade cbcnfalls nichts riskirt.

Aus N c a p c l wird gcschricbcn: I n dcn lctztcn
Tagcn hat sich cin Ercigniß zugetragen, das beson-
ders das Wcscn dcr Eamorristeu bezeichnet. Ein als
Eamorrist uud Kontrebandier bekanntes Judividnnm
wnrdc von den Polizci-Agentcn verhaftet nud in die
Vicaric abgcführt. wo sich andcrc Eamorristcn bereits
in dcr Haft befanden. Kaum war cr bci sciucn Ka.
meradcn untergebracht, als dicsc übcr ihn herfielen
nnd ihn crdolchtcn, und zwar aus dcm Grnndc. wcil
cr ihncn dic Summe von l000 Dukaten verweigert
hatte, die ihnen als Antheil von Erpressungen und
Schmuggeleien zukamen.

Frankreich.
P a r i s . Man spricht neuerdings davon, daß dcr

Kaiser dcr Franzosen nnd der König uon Preußcn im
Monatc November am Rhein cinc Zu,ammcuku»st
habcu werden.

— Der „Temps" enthält cin „l'lonüöl.'» '<"
Mnn« überschricbcncn Artikcl, dcr sich gegen ric An-
sprüche, welehc dic französischen Blätter, namcntlich
dic „Opinion nationale", ans dcn Rhein erheben,
richtet und bemerkt:

«Die Konstituirung der Nationalitäten sollte den
Frieden sichern. Dieß könne aber gewiß nicht dadurch

erieill'l werden, daß Frankreich sich zn gleicher Zeit
ans Unkosten der Anderen vergrößere."

Schweden und Norwegen.
Stockho lm, 2, Oktober. Der Prinz von Wasa,

österreichlschsr General, landete vorige Woche, nach-
dem cr dcn dänischcn Truppenübungen in Schleswig
beigewohnt, in Helsingborg. nm scin Geburtsland
noch einmal zn seben. Es war cin Beweis anerkcn-
nenswcrlhcr Liberalität dcr schwedischen Rcgiernng. daß
sic dein Sobne Gustav's lV., obwobl dcrselbc sowohl
bci dcr Thronbesteigung des Königs Oskar, wic König
Karl's XV. ausdrücklich gcgcn die Rcchtmäßigkcit der
bczcichnctcn Aktc protcstirt nnd sich seine Gerechtsame
gewahrt hat. dennoch die Reise nach Schweden bereit»
willigst gestalletc. — Dic Blätter machen unn in
Veranlassung dieses Besuchs, dcn dcr letzte Sproß«
ling dcr Dynastic Wasa dcm i,'ande, in welchem er
als Köuigssohn geboren wurde, gemacht, ihre Betrach-
tungen über die Wandelbarkeit menschlichcr Schicksale.
Sic erinnern sich zunächst an die Festlichkeiten, wclchc
überall in Schweden stattfanden, als am 9. Nov.
179!) die 18jahrige Friederikc Dorothea (einc gebornc
Prinzcssin uon Baocn), damals dic schönste Fürstin
Europa's nnd allgemein die „Helena des Nordens"
genannt, den Thronerben Gustav gebar. Damals
hielt die verwitwete Königin, Sophie Magdalcnc. gc«
bornc Prinzessin von Brandenburg, unterstützt von«
Reichskanzler Grafen Sparrc, den jungeu Prinzen
nnf einem mit goldenen Kronen gestickten Kincu über
die Taufe, während schwedische Obersten, unterstützt
von >2 Trabanten, linen Thronhimmel übcr den-
selben trugen, nnd der Erzbischof. nmgebcn uon dcn
Bischöfen des Reiches, die Taufhandlung verrichtete.
Glänzende Feste lösten in der Hauptstadt wic anf dem
5!andc einander ab, Alles war voller Inbel. nnd von
der Stimmung des Landes gaben die vielen Dcta<
tioncn, die von Privatpersonen milden Stiftnngen bei
dieser Gelegenheit gemacht wurden, cin beredtes Z^ug^
niß. Als dcr jung,- Prinz 8 Iahrc alt war, stand
cr mit seinem Vater Gustav lV. am Hafen Hclsing-
borg's, als die englische Flotte, von der Erprdition
gcgcn Kopenhagen znrl'ickkebrcnd , vorbeiscgclte, nnd
alle englischen Kriegsschiffe dcn schwedischen Monavchen
salutiren. Jetzt, !lk Iahrc nach dicscr Szene, landete
der chcmaligc Kronprinz unerkannt lind unbeachtet in
demselben Helsiuborg. besuchte R^mlösa, bestieg die
Thnrmrninc Kävnan, dic rinen pi'äckligrl» Uebcrbück
ivclt hinaxs über den S imd, ül>er i,'and und See
hat, und traf dort zufällig mit einem schwcdisehen
Adeligen zusammen, der jnst dcr Enkel eines Mannes
ist, dcr einst das Meiste zum Sturze Gustav's lV.
gethan. Dcr Prinz unterhielt sich mit ihm in seiner
Muttersprache, besuchte daun das Theater in Hclsing«
borg. wo er. in tiefes Sinnen versunken, den Töncn
dcr schönen Spiachc seiner Kindheit lanschtc. Als cr
dann wieder von seincm Valerlandc nnd scincm er<
iväl'nten ^andsmannc Abschied nalnn, sprach cr mit
Thränen in den Augen von dcr Sehnsucht, dic ihn
so langc gequält, noch einmal sein Vaterland wieder-
zusehen, und regste alsdann unbeachtet, wic cr ge-
kommen war, ab. Prin; von Wasa ist übrigrns auch
von Hol'cn^ollcr'schem Blnt ; cr ist nicht bloß der
Enkcl Eophic Magdaleucns von Brandcnburg, son-
dern anch dcr Urenkel ^ouisc Ullikcns von Branden^
bürg, dcr Tochter König Friedrich Wilhelms l.

Tagrsdcricht.

W i e n , 14. Oktober.

Dic Rückkehr Sr. Majestät des Kaisers von
Ischl nach Schönl^rnnn ist nun definitiv für morgen
angesagt. Ihrc Majestät dic Kaiserin ist am Sonil»
tag Nachmittag von Schönbrnnn nach Wie,, gckom-
mcn, und hat Abends in Bcglcitnng dcr Fran Erb-
priiizessili von Tlnirn lind Taris dcr Vorstellung im
Trcumann Thcater beigewohnt. Herr Erzherzog Karl
Ludwig ist gcstcrn von Ischl angckommcn. uno wird
nächsten Donnerstag nach Venedig abreisen, wo dessen
Vcrmälnng mit der neapolitanischen Prinzesiln Maria
Annunziata stattfindet,

— Die uächste Sitzung des Herrenhauses findet
Moutag deu 20. Oktober um l l Uhr Vormittags
Statt.

Dein Vernehmen nach steht wieder einc Nc<
dnzirung des Personalstandes bci den k. k. Buchhal-
tungen, namentlich bci dcr Kameral.Hauptbnchhaltung,
in Aussicht.

— Wie es heißt, wird Oesterreich in Teheran
cincn Gesandtschaftspostcn ctablircn und anch cin per-
sischer Gesandter nach Wien kommen.

— Das Telegraphenwescn wird von dcm Fi"
uanzministerinm ausgeschieden llnd lvi'rd in den Res-
sort des Handelsministeriums übergehen.

^ I " Folge der Armec>Rednzirung werden auch
in den Militär-Verpfiegsmagazinen verschiedene Acndc-
rnngen getroffen, nnd es sollen znnächst sämmtliche
Zivilarbciter. die in dcn Militär - Vcrpftegs'Magazi«
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urn bisher Taglöbnerdienste le.steten, entlassen, lind
deren Arbeit künftig durch Individlien aus dcm Mi>
lilärstandc geleistet iverden.

^ Dein „(5. f. U.° wird ails Wien geschrieben,
daß sich dort cm ..Marburger ^vlubb" gebildet habe.
dessen Zweck dahin geht. durch musikalische llnd drkla<
matorischc Vortrage die iil drr Residenz domizilireilden
Marbnrgrr an bestimmten Abenden zu vcrgnu^ell.

— Nach Beendigung der letzten Hofjagd an der
Scemalier bci Eisenerz brachte cm Jäger auS Nadmcr
riilc von Er , C'rzcllenz dcm Herrn Kriegsminister ge«
schossenc Gemse, legte dieselbe vor S r . Majestät drm
Raiser nieder l,nd bcfragt wcr diese Gcinse geschossen
babe, antwortete er: «Dcr «riegskommissär oder wie
er lwlt haßt," Natürlich rief diese naive Antwort
allgemeine Heiterkeit hervor, liin so mehr, als sic auch
Se. Erzrllcnz der Herr Kriegsminister selbst mis 5cm
Munde des schlichtcil Jägers ailhörcn mußte.

- . Leipzig bcsiyt scit einigen Tagen das crstc
Dainpssä'isf. Dasselbe, für 170U Thaler gebant lino
stücliveise nach Leipzig gebracht, lief am 4. d. Mls,,
Abends, nachdem cr wieder zlisainmengrsrtzt worden,
linwcit der Weststraße vo>» Stadel in die Eisler.
Ungclähr zehn Ellen lang nnd vier Ellen breit, doch
als Schraubendampfer mit nicht sll'r großem Tiefgang
wird das Fabrzellg. dessen Lenker unv Hel;er eine
Person ist. nnd das etiva :̂ l1 Passagiere fassen kan:,,
als eine Art Omnibns ,zn Wasser zwischen der Stadt
und Plagwil) benutzt. Also hat das ^ied doch Recht:
„ I n der großen Seestadt Leipzig,"

— Norddeutsche Blätter erinnern gegenwältig
an ein Champagnerfrülsslück. das in, Jahre I8<i8
Herr von Bismark Echöül'alisen und der Abgeordnete
d'Ester, der Rötheste der Nolhen, oer seilden, ein stiller
Mann geworden, znsammen hielten nnd bei rem d'Ester
meinte: „Wenn wir gewinnen, werden Sie gnilloti-
n i r t , lieber Vismark, und jener darauf: ,Siegen
adcr mir, lieber d'Esler, so u'erden Sie gehängt."
Weder der Eine noch der Andere hat seine Drohung
wahr machen können.

— Dl-r Drchslnrm (oder D)ho»). welcher Sonn-
tags den 27. Ju l i nl'er Hongkong, Macao, (5anton
nnd Wyampoa raste, und von dein Canton das Zen-
trum war. hat schreckliche Verheerungen und Vcrluüe
von Menschenleben verursacht Die ganze eben znm
Auslaufen bereite chinesische Kliegvsiotte (<><) Segel
stark) winde in d,-r Vl'eea Tigris veiüichtct ,md n».
zä'hligc .^auffahrer imd Vootc gin^e» zn Glii»dc.
Man schäpt die Zahl der Menschen, welche r»U'ei
ibr Lcbe» c!nbn>3ten, anf mehr alä ^ N 0 0 0 ! I n
Macao wnrdcn gan^c Flotirn von Knstenfabrern ver<
nichts, Selbst im innern Hafen uerloren über 700
Menschen das ?ebcn. Die Schisssbarometer sanlen
lns ans 2!)'. 28' nnd sogar 2727" . Am schm>dcrer>
regendsten wütl'ele der Drel'slurm in dem in den leh
ten Jahren obne îest so schwer heimgesuchten Canto»;
f«st alle Vootc im Zluß wurdcn zerstört lmd gegen
H0.000 Cbinescn sollen in Cantoi, und Umgebung
<l>r Leben eingebüßt baben. Die Mandarinen bieten
für jedcn aufgefundenen Leichnam einen Dollar, und
haben bisher auf diese Weise bereits 8000 Doll aus.
a/gcbcn. Eine ungeheure Anzahl von Vooten wnr>
den vernichtet, und ihre Trümmer bedecken die Ufer
Selbst die ältesten chinesischen Schiffslcute erinnern
sich kclneö so heftigen Typhon, noch daß das Hoch'
wasscr ;n einer so ungeheueren Höhe anschwoll.

st a ch t r a st.

W i e n , 13. Oktober. Die „Wiener Z.« schreibt:
Die Rcise I lner Majestät der Königin 'Marie von
Neapel nach Augsburg h.u einige Blätter, welche der
Sache, die sie so hochherzig vertreten hat, ungünstig
sind, veranlaßt, die ersten Berichte darüber mit bös-
willigen Auslegungen zu begleiten.

Wir erfahren nun aus guter Quelle, daß Ihre
Majestät, erfüllt von einer religiösen Stimmung,
wodurch sich ibrl- edlen Seclcnttäftc gewii) von Neuem
stärken und bewähren werden, im Kloster der Ursn-
linermncn zu Augsburg nur eine kurze Frist solcher
Nnhc und frommer Sammlung gesucht bat. welche
sich unter den Zerstreuungen der Welt schwer finden.

Die Königin hat ausdrücklich ihrcr dnrchlauchti-
ssrn Mntler und Ihren Majestäten dem König und
der Königin von Baicru die Versicherung gegeben,
daß einige Tage stillen Nachdenkens und Gebetes
ihrem dlilch lauge Schicksalsprüfungcu traucrerfülltcu
Gcmütbe ein Bedürfniß seien, daß aber nacb dieser
kurzen frommen Uebung Ibre Majestät von Neuem
sich nach Rom zu Ibrem hohen Gemal begeben
lucrde,

Ä l a n s e n b u r s t , l 2 . Oktober. (Botsch) Für die
lnislrelenden oder nicht lheilnehmcnden Mitglieder der

Mnnizipalansschnsse werden die gewählten Ersah«
manner einberufen; wo die Zahl nicht ansreiäit.
werden Neuwahlen stattfinden; die Beamten, welche
als Mitglieder der Mu>uzipa!an>?schüsse sich ablehnend
verhalten haben, werden dmch andere substitnirt.

S c u t a r i , >2. Oktober. Lnka Vukalovich hat
sich nach Koilstanliiwprl eingeschifft,

Ucucste Nachlichtcll und Tc lMmmc.
B e r l i n , l 2 . Oktober. Sämmtliche Frakü'oncn

des Abgeordnctenhalises, al,ßer den Konservativen,
hielten hentc cinc gen'.einsamc Berathung anläßlich
des gestrigen Beschlusses des Herrenhauses. Graf
Schwerin führte den Vorsip. Die Abg. Smison und
Gncist beantragten Resolutionen, welche eine molivntc
Ungüligleitscrklärung des Herrenhauobeschlnsses cnt>
hallen. Dlc Fraktion V,nckc uud'das Ecnlrunl woll»
ten nur im Falle der offiziellen Notifikation des Her>
rcnhauöbcschlnsscs nach obigen. Antrage vorgehen. —
Die Majorität wi l l dieß jedenfalls. Gneist erklärte,
die Regierung sei zur Vorlage eines usuen Budgets
verpflichtet. Die Versammlung trennte sich ohne Be--
schlnpfassung. Die Fraktionen werden heule Abend
emanoer beschicken.

Nach Beendigung dieser Schung ging die offizielle
Anzeige des gestrigen Helrenhauöbeschlusscs ein. Mor-
gen Früh findet cine Plcnavsipung des Abgeordneten«
pauses Statt,

V e r l i u , ü j . Oltober. Mittags. I n der heuti«
gen Sipnng des Abgeordnetenhauses lvareu oie M i -
nistcr nicht anwesend. Der Präsident eröffnete die
Simi i lg . indem er beklagte, das Organ sein zn
müssen, wclches den Besä'luß des Herrenhauses, den
er für verfassungswidrig erkläre, dem Hanse niilzn'
theilen hat.

Ueber die Resolulions-Anträge Simso»'Reichen<
spcrger, molivirlc Ungilligreilserklärnngen des Her«
renhausbcschlusseü enthaltend, lind Oiieists und Ge-
nossen :

Der Hcnenhausbeschluß sei verfassungswidrig,
daher ilull und nichtig, uud die Staatsregiernng
unbcfugt, daraus Rechte herzuleiten,

die Staatsregienmg sei verpflichtet, die Staats-
Ausgaben für l«U2 vcrfassungollläßig zu regeln,

die Staatsrcgieruug sei lücht berechtigt, durch
dcn Bcschlllß des Hauses abgelehnte Ausgaben zu
verausgaben,

soll nach Antrag des Präsidenten die Budgctkommis-
sioi, nmy cinstliildigcr Vertagung des Hauses be-
richten.

Dcr 2ll,tl-.,l1 dc-s Pläsiorittei, wird fast sinstim-
l»i^ angenommen.

B e r l i n , l:^. Oktober, Nachm. (Sipung d.o
Abgeordnetenhauses.) Die von der Budgetkommission
cinstimmig angenommene Resolution erklärt dcn Her»
renhausbeschluß, die Annabmc des vou der Regies
uing vorgelegten Bndgels betreffend, als gegen den
klaren S inn und Wortlaut der Verfassung verstoßend,
deßhalb als null lind nichtig Die Staatsrcgicrung
könne daher lcinerlci Recknc aus diesem Beschlusse
herleiten.

Das Abgeordnetenhaus beschließt die sofortige
Berathung dieser Resolnlion, Bouin (Slolv) prolc«
stirt und verläßt mit fünf Parteigenossen das Haus.

Es findet aber über die Resolution der Budget.
Commission keine Diskussion S ia l t .

Bei der Abstimmung mittelst Namensaufrufes wird
die Resolution der Budgetkommission vou den 2^7
Auwesendeu einstimmig angenommen.

Hierauf erscheint der Ministerpräsident v. Bis-
mark uud verliest cinc k. Botschaft, welche ihn be-
auftragt, die Session hcntc um 3 Uhr Nachm. zn
schließen. Beide Häuser werden hirzu nach dcm l .
Schlosse eingeladen.

Grabow verliest eine legislatorische Uebersicht
und schließt mit cincm dreimaligen Hoch anf dcn nn<
verbrüchlich auf dcm Bodru der beschworeneu Verfas-
sung stehenden König lind anf dic Verfassung selbst,
„das unzerstörbare Bollwerk unserer Freiheit."

B e r l i n , 13. Oktober. Abends. Bei der heute
erfolgten Schließung der Landtagsscssion verlas der
Ministerpräsident die Thronrede. Tiesclbe erwähnt
des sranzömch'preußischen Handelsvertrages und daß
die wirthschaftlichcn Grundsätze, auf welchem derselbe
beruht, fortan die Gruudlage der preußische» Handels«

Politik bilden werden. Sie beklagt, daß die Bera«
tbungen über den Staat5l,au^baltsetat für <8ü2 zur
gesetzlichen Feststellung nicht gefiilnt baben. Nachdem
derselbe in der Feststellung des AbgeordnelVnliauscü
vom Herrrnhausc verwonen worden ist, so finde sich
die Regierung in der Nothwendigkeil, den Staats-
baushaltseiat ohne die in der Verfassung voransge«
sehte Unterlage führen zn müssen. Die Regierung ist
sich der ans diesem beklageuswerlhen Znslande erwach«
senden Verantwortlichkeit bewußt, aber ebenso der
Pflichten eingedenk, welche ihr gegen das Land ob<
liegen, und findet darin die Ermächtigung, bis zur
gesetzlichen Feststellung des Etats die Alisgaben zu
bestreite». welche znr Erhaltung der bestehende» Staats»
einrichtungen und zur Förderung der Wohlfahrt des
Landes notbwcudig sind. indem sie die Zuversicht hegt,
daß dieselben seiner Zeit die nachträgliche Gcnchmi«
gung des Landtages erbalten.

M ü n c h e n , 13. Oktober. Die Majorität deö
ständigen Handelotagöansschlisses ist gegen den Artikel
! i l des französisch-preußischen Handelsvertrages (der
alle künftigen Erleichterungen im Verkehr.mil irgend
einem Lande Frankreich zn Gute kommen lassen wil l),
daher gcgen die prinzipielle Ansschlicßung Oesterreichs
lind für die Tarifrevision.

M ü n c h e n , 1A. Oktober. Der Klübb der zum
Handels^age hieher gekommenen Oesterreichs hat sich
unter dem Präsidium des Reichsraths-Mitgliedes und
Abgeordnelen der Wiener Handelskammer Hrn. Winter«
stein konstitnirt Der Reiehsrath und Abgeordnete znm
Handelölage Herr Balthaser Szabel stellte den Antrag:
die Versammelten mögen sich gegen een französisch«
prenttischen Handelsvertrag, für die Ernencrung des
Zollvereins nnd dann für die Prüfung des Präü«
minarvertrages durch Delegirte Oesterreichs nnd des
Zollvereins anssprechen. Dieser Antrag, mit einem
von dem Prager Delegirten Herrn Krenzberg gestellten
Amendement. wnrdc einstimmig angenommen. Eö
berrscht eine große Festigkeit nnd Znversicht in den
Aenßernngen der Oesterrcicher und Süddeutschen. Hellte
Abends findet wieder cine Versammlung Statt .

M ü n c h e n , !3 . Okiober. Sämmtliche Oestcr.
reicher sind zn einen: Klubb konstiluirt. Winterstei'n
wnrde zn,n Präsidenten ernannt. Die heutige Sipung
daliertc fünf Slnnde>l.

F r a n k f u r t , 12. Oktober. (Nachts), Die „Post«
Zeitung" meldet, daL wegen der am 27. d M. statt«
findenden Wablen für den gesetzgebenden Körper die
großdeutsche Versammlung auf den 2tt. d. M . ver«
schoben n,'nrde.

Die ..Frankfurter Handelszeitung" konstatirt, da3
in einer Plivalbcsprechnng von etwa l.'> Parlaments«
Mitgliedern bezüglich der dentschen Frage die voll»
kommenste Ueberrinstinmmng herrschte.

L e i p z i g , 13. Ottober, Die von Schaffrath und
Nlittkc gestern veranstaltete Versammlung der groß«
dlutschcn Sachsen, beschloß folgende Erklärung an die
Frankfurter Versammlung: Die endgiltigc Nenge«
staltung Deutschlands, wovon kein Theil des Bundes«
gebietes ausgeschlossen weiden, noch sich ausschließen
darf, ist nur durch eine Nalional-Versammlnng nach
dem Reiebswahlgsseftc zulässig.

L o n d o n , 13. Oktober. Die heutige .,Times"
schreibt: Kardinal Wiseman richtete an die latholi«
schen Priester Londons ein Zirkular mit der Auffor-
derung , sich in die von den armen Irländern bewohn-
ten Gäßchen und Höfe zu begeben, dieselben zu cr-
mahnen, den öffentlichen Frieden nicht zu stören und
leine Demonstrationen zu machen.

3 5 c w - A o r k , 2. Oktober. Viele Einwobner in
New «Orleans haben der Union den Eid der Trenc
geleistet, um der Konfiskation zn entgehen. Der Kon»
föderirten-Kongreß hat ein neues Konskriptionsgesep,
welches alle Männer von 35 bis 40 Iabren nmfaßt.
angenommen Es geht das Gerücht, die Konföderir^
tenregierung beabsichtige 400 0^0 Neger zn emanzi«
piren und zu bewaffnen.

Theater.
H e u t e , D i e falsche P r i m a d o n n a , Posse

mit Gesang von A. Bänerle.
Morgen, znm ersten Male: 65ato v o n Oisen,

Lnstsvicl in 3 Akten, von Heinrich Laube.
Ueberm., geschlossen.

Meteorologische Beobachtungen in L a i b ach.

9. Oktober 6 Uhr Mrg. Z29.01 > 1 2 . <> Gr. 8. schwnch ln-wöltt
!i „ M m . 328.82 ' i ' 1 " . li „ 30. dcito thcilw. brwöltt 0 .0)

10 „ Md. 323.12 l N . 7 ,. - st"-"hcll
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Anhang zur Baibacher Zeitung. -
N n r l o n l w r i s k t W i e n , 1.1, Os os>cr (Milt.igs 1 ' / . Uhr.) (?Nr. Zt>! yll'dbl.) Dic Sil,i.,lio!l für die Valuta schr güüsli^. Uüd W.chs.l Mlf ,'r.mds Plä</f .il',rmals um lülhr als l!!l
^ » U i , f » , i l P l ^ l U / z . Psl^nt l'iüi^tr al'^c^l'.» A.,<s' Gl'ld und S,I!'er wcchlicücl' — Panicle th.ili? iu Fl, ' l^ dl'r V'ssnu,,^ d.r Äaluta, lhcilS w.gr» Glld„rth flauer; nur 5>'/, Mt^ l l i«
q»es ss»t bil>.i,lpttt, und I^miischl' Wcsll'>!h»'?llt,eu n.ich bcdeutludr» Tckw^ns»»^» wicd<r „n, 4 ft. lwher. — ?luch Olisal'lth-Äl.sll'ahü'Astiln um circa !i st l'.ssrr bc^i!>lt. Hiilq^^il^Nauonal»
^liilrl)!!,, 1^^l)ll? »üd Kr<dit^oss, Baol- uud ÜS!l'»N'tr.>'!lt>l!l ^» l'illi^essU KlN'fnl a,,>icl'l'te». (ii'fl,'»,pts schwer zu plazircu, l'rih,;<ld ci»i Schluff,- jidl'ch l'isli^r lil>) i,ü ^.iu'e d>>) Ol fcl'ä t ls.

-vesscutliche Ichnld.
X. des Stnalll» (sür n><> st.)

("el ft Wan
I n üslcrr. W^hsU,>>, . z» 5>"/, 6'i<l>) !>>.!'>«>
ü ' / . ?l»leh. v. I ^ i l nul ^ i » ^ <->.'! 5)0 i^?<>

dettl, l'hin Abschnitt 1«(N . l^,!^0 l)2^0
Vlatirüal-Äullblil mit

Iä!,ncv-^'»pr„s . „ 5 ° / , 8'<i40 32.50
National -Aulcl'en lüii

April-EoupouS . . „ 5 . , 8220 8230
Metal lurg . . . . „ 5 „ 71.20 71 30

b.llo » i l tV la i^mlP. „ 5 „ 71.30 71 5>0
detlo 4 j „ « 2 . - 6 ^ 2 5

>»it Velll'su,!^ v, ^ahve I ^ l ) 135,25 135 75
„ 1854 W50 ^0 75
„ I860 zu

5)00 ft. . 89,25 8950
„ .. <u100fl, 9 1 - '»120

ssomc - 3l>üt,»>ch. z» 12 Î .!w»ls. 1? 75 1s —
ll, der Kronläildtr (sür l0U fi )

(!»1ru!!d!!!ll>,siul!gOlOl'ligatil,'ne!!.
sli^cr-Oesternich . . zu 5'/» 85 50 86

Ob.-Oeil. und Salzl'. zu 5"/, — . - 8>i
Böhme» 5 „ 8 !̂ — 865)0
Slnevmaif 5 „ 84,— 87 . -
Mähn'» u. Echl.sl.,! . 5 ., 88.-- 89 —
lln.^ni 5» „ 705)0 72 -
Tcüi. Bau . ,ltlv. u Slav. 5» ,. 70. - - 70.50
0'aliji,n 5) „ 71.50 72
Sicl'.ul'. u. Vul^v. . . 5i „ 69,50 70,—
Vcuetiauischee! Aul. 1859 5 „ 94 :>0 95.5»

Ak t i en (pr, Stück),

Natimmll'ans 789— 790, -
Kr.dil'.'liislalt <u 200 fl, ö. W. 22?i 30 223.40
N. ö ^scl'm -O.s. z. 500 fl. >' <l«. 620.— 6 2 3 -
K. Fcrd ''^'^rdb.z, 1000 sl. M ' i , 1!»l8-19^0 —
Staat<,'N>!.-^es, zu 200 fl. ( M .

oder 500 Fr 247.— 247.50
Kais. (5lis.-Ac,hu zu200st. l i M . 157.50 158.
S»d.-»ordd.Vell'.-B.2lX)„ „ 125 50 1 2 6 -
ö»d, ^taat,,''. lo»lb. ven. n. (Z<«!r.

ilal. Üis. 200 fl. ö. W 500 <5r,
m 180 fl. !,90"/„) (3in^!,lullg 283— 284.-

Gali^.Kavl.^ui'w-P^!, z. 20U fl.
(<M. m. 150 fl. l90".) ^ i « ; 3<?8 - 229,—

O.li. Dl„.-Da,!!l>!sch -^.s. « . ^ 415 — 416 —
Oesterreich. V!>.'yd i» Tril!^ 3 ^ 228.— 230 —
WienerDa»n'sm,'',>lf!.'O,s. ' ^ V 385,— 390,-
Peslrr .^lleüt'rilckfN . . . .400, -^402 —
Völ,»!. Weülah» <ll 200 fl, . 164 , - 184 50
sheißl'alüi-Ältie» 200 fl 6 Vi.

m. 140fl. (707,) ^l'i;al)lu»g, 14?.— 147.-
P fandbr ie fe (für 100 fl.)

Hatilmal, 6jäh.u.1.1857z 5"/« 104.— 104.50
t>anl auf 10., d.tlc' 5 „ 99 75 100 —
(5. M. v.rlo?l'ale 5 ., 89— 89 25

i)iatil)ualb.c>»fl>.W vc»li,'Sb.5 „ 84 90 85 10
Lose (per Tlnck,)

Kred.-Vlulialt für H^udc! » (̂ ew.
zu 100 fl. ü'!. V . . . .128.50 129 —

Dcu.-Damms.^). zu 100 fl. (Mi 93 75 94 25
Zta^em. Os.» „ 4 0 . , (6. M. 3«i 50 37,--
<? ste< hazy „ 4 0 . . ., 9 5 . - 9550
Salm ., 40fl.öfi ^ 37 , - 37.50

<!')eid W.nc
l:alssy z»40fl. C2'i. . 3 6 . - 36.25
(5!'N) „ 40 .. „ . 3 5 , - 35.50
T», K'oil'iz „ 4 0 . , „ . 3550 36. —
Ni,!d!sch,,!'äh ^ î o .. . . 22.25 22.75
Waldige»! „ 20 ., „ . 21..̂ 0 22 —
.llcgltvich .. 10 „ . 15 __ 15 2)

Wechsel.
3 M o n a l c .

Gclb Vlieft
Augsburg sür 100 fl. südd. W. 102,— 102,25
Frau'furt a. M. detto 102 25 102.50
Haml'ui^ siir 100 Mark Vanko '.»0 — 90.25
Vl'ndl.'!, ,u> 10 Pf. Sterling . 1 2 1 . - 12115
Paris fur 100 ivraols . , . 41,85 47.95

l5o»rs der Geldsortrn.
Geld War,

>ss. Münz - D»s.i!.» 5 sl, 7? lr. 5 sl 78 Mr.
Ki one,, . . . . 16 „ 70 „ 16 „ 75 „
Napl.'ItrüHd'or . . 9 „ 67 ., 9 „ 69 ,
Ruff. Ini.cnals . 9 „ 95 ., 9 ., 98 „
Vtv.in.'lhaler . . 1 „ 81 „ 1 .. 62 ,
Sill',,-?«,'.,!,' . . 120 „ 75 „ 121 .. 25 „

Effekten- und Wechsel-Kurse
au der k. k. öffentlichen Vörse in V3ien

Dlil l^ . Oklolier 1«62.
Effekten. Wechsel.

b'/. Victalli^ue« 71 25 Silber 120,75
ü ' . «at - « , ! . 82.30 , Lond, u . . . . 121.25
«anfallien . . . 7^7 K. f. Dukaten. . 5 79
Kreditastien . . 225.30

F r emdeu 2t uz e ift e.
Den 13. Ollodlr l8«2.

Hl, Vtnch!.n'!,tli. Gllliüiksißcr. ^oi, Kllitiklifürt.
^- Hr. Dictrich. Olilödcslper. von Ncudorf. — Hr.
Prister. ^lnlfmlnn,. von A^'"'". — b^ F l'h».
Kmis'mmill, uo>, Zirmschcid. — Hr. Sarlori, K l̂if»
llialü!. voil SlrilN'lilck. — Hr. Nuß, H.,!id!ll»gö"
ltisclldcr. vo» Nic». — Hr. Crile, uoii Virciil. —
Hr, P.nilill. mid — Fr. V'sin. vcn Trieft.

Danksagung.
Ich fühle mich verpflichtet dcm

löblichcli Gemeindera the hiermit
öffentlich meinen innigsten Dank aus-
zudrücken für die mir, durch einen
freundlichen Beitrag, ermöglichte
Reise zur Weltausstellung ' nach
London.

Nachdem ich zum Theil mehrere
dort eingekaufte Modelle erhalten
habe, und andere noch gewärtige, so
werde ich s. Z. eine kleine Ausstel-
lung zur gefälligen Besichtigung ver-
anlassen. Vorlausig habe ich bereits
mittelst des Gußeiscnwcrkes in Hof
Vorsorge getroffen, das; die so wün-
scheuöwerthe Vervielfältigung uud
somit Verbreitung im allgemeinen
Verkehr baldigst 'ermöglicht werde,
um in solcher'Weise meinen Dank
praktisch zu bethätigen, wodurch ohne
Zweifel auch für das'Allgemeine der
Nntzen meiner Reise sich herausstellen
wird.

Einen weitcrn Bericht werde ich
derlödl« Hände ls - undG cw er b c-
k a m m e r überreichen.

Laibach, am 14. Qktober ,862.
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PhotMffcht Ayeige.
Tcr Glfcrllgle l'cthr! sicli, dcm l'ochaeil)l<lslc»

<Pul'likl!M die csgrl'll'stc ^n^i^e ^» machln. dnß cr
sl'cl'f» lni^kcliilüs» ist. uüd fsm pl>ctogr^fis^ls ^llllicv
i i , rrr K l a g e n f u r t e r V o r s t a d t im T c h w o k i l ichr»
G a s t h a u s - G a r t e n g c g c l> ii l> cr dcm k o l i s c « , «
auf^schll^vll blN.

I i i l v i l i l r lim gsfä'lli'gc» Vcslich l ' ö M N crsuchl.
sr!.il!l't er sich z» l'tmcrkc». c'aö i D"l).'!>d Vlsilk.Mf,,
mit li ft. in zivci v.-lschict'eull! S l t l i l i n ^ l , h.r,i l.
sl.-M- so wir .nich wilder l'iö z>l l 2 " Vreilc „»d
l ^ " Höhc aufgcnommc» r«.'crdc>l.

Photograph.

Z. 1977. (2) Nr. 36« l .
(5 t> i k t.

Po» dlm k. l . ' ^ i r k ^ m t s 'lldclsl'cr^. a l^ Gc«
richt, wil'0 Yienlil llü,d g.'m.'ch!:

Ei , sei ül'cr d.is 'Ansuchen drö MlNl in Vl-llr
roi l S l l i vma. ne^c» Icsef ^rist.in uo» S l l w i m i , «»s^eü
alls dem Verbliche Ul'm 23. Oklober I f t^tt , Z . 5'Wll.
jchull'l'gll' 388 fi. ösl, W. c:. !<. c , i» die Nel'frnagm'g
0er drille» ez'cklNiuc!, öffslülichlli Velsici^ lr i iü^ der. ĉ cm
^et)ltrn gtl'öli,,e!>, im Grim?l'l!chc l̂ er Ncich^^^üü'ills
Aoclsber^ .̂ »l» N>l). Nr. 28l) vl'rlomiririioe» Rcaüläl
s^mml A»« lino Zll^el'ör im gelichllich ell)ol'e»cll Schäz«
^l i l i^ ivcr lys Vl'» 780 st, ü. W gewil l i^ct, ll»d zur
Voll,.idmc dersellieu die Feild<etli!!^<?tags^l)!ln,i »n>f de»
l8 . Oktober !8<i2, Vol l l l iü. i^s um 9 Ul'r l'lf,liml^l
mit dem Aüd^mil ' l'esl'Milit wl'n'c,!. 0.>l> 5ic seilzul»!»'
lellde N ia l i l l i l I'>i r n Fti!l>!ell!»^ a»ch lüit i r dei»
Schählmgöiueillie l'il dc» MciiN>iel>.'»dc» l»l»tal!g^ll.'cii
wcrre.

D»is E c h a ^ i l i ^ ^ n o l ^ f c l l . d«'r G^u^öüchv'l'rtlakl
und die ̂ izil l iü^o^l' ld!!!^!!!^'kb'nncli l'fi dirscm Gcrichle
ill ken ^eivöl'ülichell A!»töslN!!i?c» ciü^sft l^l l wrloen.

K. k. V»zilfö^mt iloclell'erg, >i!ö Gericht, am
2. Sepleml.'<r !8ü2 .

Z, 19^0. (2) Nr. 1^8<i.
E d l k l.

z u r 6 > l> l> r r u f l, ,i ,̂  0e r P l r I <i ssc » sch a f t 6 -
G I ( i u b i ^ c r.

Vou dcm k. l . Pszirlöamlc 5lro>mu. alö Gc.
richt, melde» Dis je l l i ^ lU. welche <il̂ < Gläül' i^cr ci»
die Veil.issei'sch.ift dls an, 26. August 1802 m'l >

Test<ime»t verNoil'cileil Viuzeiiz V^ l z . Gr:i»dl'csil)c<s
l» Wlißei i f l lö Hs. Nr. l l ) , eixc Forocrlii'ss ,̂ > stellen
hii l ' l», mlfHefoiderl. del dicsem Gerichte u>r Anmeldung
»nid Dmll ' iüMH idrcr Ansplüche dc» 2l ! . O k t o b e r
d. I . früd uitt !1 Uhr zu erschciiicu. oder diö dlU'lil
idr Gcslich schrifllich z» ülierrciche». widri^eüs drosel«
dcu <n> die Vrrl.issl'osckast. wcuil sie du^ch Vez.ihlu!'^
per migemclrcll l i F^rc'clUl^c» elschöpfl wi irde. lein
wcilcier ')lüs^l!lch zns>ä,ioc. olö msoferu ihüe» l i»
Pf.nirrscht ^el'ülüt.

^ romnl am 27. S l^ ! lm! ' c r 1862.
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Vcrwllltelspssten.
Zur Leitllng eines bedeutenden

Gutbkomplexes in Untcrkrain wird
ein, einer slavischen Sprache kundi-
ger, in allen Zweigen des Landwirth-
schaftöbetriebeü praktisch erfahrener,
der nöthigen Kanzlei- und Buchfüh-
rung fähiger Verwalter s o g l e i ch
aufgcnonnnen. Bewerber wollen ihre
dokümentirten Gesuche unter Nach-
weis des unbescholtenen sittlichen Le-
benswandels an H e r r n G ü t e r -
i nspck to r M a g i s t e r , S t e i n -
druck ^ S u d b a h n, einsel̂ dell.

Geschäfts - Eröffnung.
Wir bcchrcn uns hicmit̂  dic crĉ bcnste Anzl'igl' zu machcn, daß wir am heutigen

Tage c>im' Spezerey-, Giscn - ö^ Nürnberger Waaren - Handlunft in dcr
TlMtergassc, P ü ch l c r'fthl's Haus-Nr. /42, unter der Firma:

Sp. <& V. Pessiack
eröffnet haben.

Durch vorzüglich qute Waaren zu den möglichst billig gestellten Preisen, werden,
wir das uns geschenkte Vertrauen zu rechtfertigen, und durch gleichmäßige reelle Be-
dienung zu erhalten trachten.

Laibach am 1. Oktober 18l',?. .»i " ̂

D>e Nlenerlüge
dcr k. k. priv.

GeOrter
i n i ^a ibaeh, am H a u p t p l a t z e , M r . 3 5 5 .

empfiehlt sich einem hochgeehrten ^. A'. Publikum zur geneigten Abnahme in ̂  ///-^
und ^ ^VttiV von Weiden-, Gersten- und Kukuruz-Gries, allen Nummern von Rol l-
gerste, dann Haiden-, Gersten-, Korn- und Weizenmehl, von welch letzterem

Nr. l> Kaiser-Auszug " fl. ^ l . .'!'> kr. Nr. :l Mundmehl « fl. ^. 'j"i kr.
» 1 extrafeinst „ » 1 '^ :!.'' " » ^ Semmelmehl >> 7. ̂  «
» 1/« superfein » » ^ - ^ l > « » '> Pohlmehlweiß „ 0. :;"> »
» 2 fein » « 10. ll'j » >> li « braun« N. A3 »

Nr. 7 Kornmchl extrafein « f l . 8. 8^ kr., Nr. 8 Kornmehl weiß ä fl. 7. 8.̂  kr.
Nr. 9 Kornnu-Hl schwarz « fl. 6. ̂  kr. loco Laibach transito berechnet wird.
Außerdem find auck von Landesprodukten Hirsebrein, gest. Gerste, Fisolen, Linsen :c.

zu den möglichst billigsten Preisen, so wie auch luftgeselchter und geräucherter Speck
und feinst zerlassene ungarische Schwe in fe t t e und Speck in e,t ^,-^ und o/i l/eiai7
zu haben.


